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Am Pfeiler, der se1t 1733 die Asamkanzel der Basılıka St mmeram tragt, steht
dem Liebfrauenaltar als Begräbnisplatz zugewandt das hohe Kotmarmor-

epitaph tür den 1613 ın Immenstadt geborenen Abt Coelestin Vogl] *; der die
Benediktinerabtei Jahre und vier Monate (1655—1691) eıtete. 7 weı über-
regionale Leistungen siınd MI1t seınem Namen untrennbar verbunden: Das Mayuso-
leum oder Herrliches rab Emmeramı, ıne bereıits auf urkundlicher Grundlage
verfaßte Geschichte des Reichsstiftes, die 1661 1n Straubing gedruckt wurde un!:
vıer Auflagen erlebte, SOWIl1e dıe Vereinigung VO  3 Abteiıen ZU!r Bayerischen
Benediktinerkongregatıon, wofür 1684 dıe päpstliıche Bestätigung erfolgte.

Doch auch die nächste ähe se1nes klösterlichen Alltags wurde VO  3 iıhm eNL-

scheidend gepräät. Die NEUEC Ausstattung der Emmeramskiırche nach dem Brand-
unglück des August 1642, SOWI1e zahlreiche Neu- un! Umbauten 1M Kloster sınd
seın erk Eın Satz der Inschrift des Grabdenkmals kennzeichnet diese jahrzehnte-
lange Autftbauarbeıit: Quem OMNLA Cırcumguaque loguuntur fundatorem. (Alles rNgS-

ihn Begründer.) Der weıte Umfang dieses reises ezieht auch das
Westflügel des Kreuzganges gelegene Refektorium D mi1it eın, dem 1689 vermutlich
durch den diese eıit ın Regensburg tätıgen Maler° Heubel (Heibel) un:
durch den Stukkateur Joseph Vasallo, der 1691 1n St mmeram heiratete, eın ganz

Aussehen geben 1e8
Als Bıldprogramm des rechteckigen Raumes M1t sechs Achsen un! sechs großen

Fenstern der Westseıite erscheint eın Zyklus MmMit Szenen Aaus dem Leben des
Benedikt nach den Kapiteln des 11l Buches der Dialoge des Papstes Gregor

des Großen (F 604), der als erster Biograph des Ordensgründers die vier Bücher der

Zu Coelestin Vogl Herbert W. Wurster, Dıe Regensburger Geschichtsschreibung 1M
17. Jahrhundert, 1N * Verhandlungen des Historischen ereıins tür Oberpfalz un! Regens-
burg 119 (1979) Ta 120 (1980) 62—210, 1er 164 ff

Kunstdenkmäler, Oberpfalz: Regensburg I, 352 Be1 den 15 Gemälden der Bene-
dictusvita siınd NUu die Themen der rel großen Deckenbilder angegeben.

Zu Jakob Heubel: Peter Morsbach, Zur Ausstattung des 508 „Rundell-Zimmers“
Schloß Wörch a. d. Donau. Der Autsatz erscheint 1985 1mM Jahrbuch der Bayerischen
Denkmalpflege. Heubel arbeitete A auch tür das Regensburger Hochstitt (Malereıen des
Rundell-Zimmers der bischöflichen Residenz Wörth) un tür das Regensburger Kollegiat-
etift St Johann | (Bıld des Annaaltares; Kunstdenkmäler, Oberpfalz: Regensburg 11, 144)
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Dialoge 1 Jahre 593 begann Der Inhalt dieser Benedictusvita, iın der das VOI-
tührerische Wırken Satans un die wundertätige Kraft Benedikts ıne oyroße Rolle
spielen, WAar dem Öönch durch die Antıphonen un besonders durch die Lektionen
des Breviers zu Benedictusfest und seiner Oktav —arz sSOWIl1e durch
prıvate geistlıche Lesung wohlbekannt. Als Vorlage für die auf Leinwand gemalten
Olbilder dürfte dem Maler Jakob Heubel der Abdruck der Kupferstiche des
Bernardino Passarı (KRom 1ın der Ausgabe des Augsburger Benediktiners ar]
Stengel (Augsburg gedient haben Weıl dıe Bilderfolge keinem räumlichen
oder zeıtlichen Ordnungsprinzıp folgt, se1 ıne kurze Lebensbeschreibung Benedikts
vorangestellt.

Um 480 Geburt Aaus vornehmer Famılie 1n Nursıa Studium 1n Rom Auf-
enthalt 1ın Affile un: als Einsiedler ın Subiaco (/73 km Ööstlich VO  - Rom) dort
Betreuung durch den Öönch Omanus und Gründung VO  3 zwölf Klöstern kurze
eıt Abt VO' Vıicovaro 529 Gründung des weltbekannten Klosters auf dem
Monte 24SSINO 1 Campanıen dort 'Tod 547

Themenfolge der drei großen Deckengemälde 1n geschweiften Stuckrahmen.
Südlich:

Der Öönch OMAanus äßt einem Seil Benedikt rot ın seine Höhle 1n Subiaco
hinab Der Teutel wirtft eiınen Stein nach der Seil befestigten Meldeglocke
un: zerbricht sS1e (Dialoge B Benedıkt meditiert VOrTr dem Kruzıiftix. In der
linken Biıldhältte 1St der alte Feind, Ww1e Gregor den Teutfel NNT, sehen, der
soeben die Glocke zerstOrt.

Mıtte:
Benedikt lıegt 1in Subiaco 1n einem Nessel- un Dornengestrüpp, iıne starke
sinnlıche Versuchung überwinden. (Dıaloge Z we1ıl Putten halten seın
Mönchsgewand. In der linken Bıldhälfte esteht dıe nackte Frau, die der Satan
VOr dem geistigen Auge Benedikts erscheinen 1eß

Nördlich:
Maurus auf Benedikts Befehl den ertrinkenden Placıidus, der 1mM See
Wasser schöpfen wollte (Dıialoge Z /) Auft einer Ballustrade des Klosters steht
mMi1it ein1ıgen Mönchen Benedikt, von dem Placidus glaubt, selbst habe iıhn

Be1i den zwölf kleinen Gemälden 1n stark profiliertem Stuckrahmen wechseln
Rechteck- un: Achteckform

Themenfolge der sechs leinen Gemiälde zwıschen den Stichkappen der ÖOstseıte.
Begınn bei der Eingangstür der Nordseite:

Benedikt holt für einen Goten das Sichelmesser AaUus dem See den Werkzeug-
griff zurück. Der Gote sollte damıt Dornen aushauen un einen Gemüsegarten
anlegen. (Dialoge B In der rechten Bildhälfte arbeitet der Gote mi1t dem
geretteten Werkzeug weıter.

D Publikationen der Benedictusvita Gregors Großen Frıts Va  - der Meer Gerard
Bartelink, Gregor der Große Leben des Benedictus, St Ottilien 1979: Benedikt Probst,
Benedikt VO  3 Nursıa Früheste Berichte, St. Ottilien 1979: Emmanuel Jungclaussen,
Benedictus Eıne Biıld-Biographie miıt Bıldern VO  3 Claudio Pastro, Regensburg 1980

D Vgl Gregor Martın Lechner, Der heilige Benedikt ın der Ikonographie, 1n 1500 Jahre
St Benedıikt Patron Europas, Katalog der Sonderschau des Dommuseums Salzburg
(Salzburg 21—45, hier: 38 Hans Schlemmer, Benedictusverehrung 1n St. Em-
91n Ptarrblatt VO  3 St Emmeram (1980) Nr. 3/4 un! Nr. 5/6
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Benedikt sieht auf Monte 24sSSıno den heimlichen Stolz eınes Mönches, der ıhm
während der Mahlzeıt die Kerze hält Der Öönch WAar erbost, dafß tehend
Benedikt Dıiıenst eısten mußte. (Dialoge B 20) Neben dem Lichtträger stehen
Wwel Mönche
Eın Bauer bringt die Leiche se1nes Kindes Zur Klosterpforte. Benedikt, der Mi1t
dreı Mönchen VO  - der Feldarbeit heimkommt, erweckt das ınd durch Gebet
ZU Leben (Dialoge E 32)
Eın Unwetter hındert Benedikt daran, seine Schwester Scholastika, die das
Unwetter VO (ott erbeten hat, nach eiınem ahl und geistliıchem Gespräch
verlassen un nach Monte 4SSınO zurückzukehren. Dreı Tage spater estirbt
Scholastika. (Dialoge R 53)
Beim Bau VO  3 Monte A4sSSınO gelingt den Mönchen nıcht, eıinen schweren
Stein bewegen. urch seın Gebet macht Benedikt den Felsblock leicht (Dıa-
loge A
Hırten besuchen Benedikt 1n der Höhle VO  3 ubiaco un: bringen ıhm Lebens-
mıttel. (Dialoge Z

Themenfolge der sechs leinen Gemälde zwischen den Stichkappen der West-
se1ite. Beginn bel der Eıngangstür ZUur Klosterküche der Südseıte:

Benedikt erkennt den als Gotenkönig verkleideten Waffenträger Rıggo 1n
Königsgewändern. Leg ab, meın Sobhn, leg ab, Wa du tragst; steht dır nıcht
7u! Rıggo und seın Gefolge bereuen den Betrug. Dıaloge FA 14)

13 Während der Hungersnot 1n Campanıen hıltft Benedikt seinem Klo-
sSter durch das Mehlwunder. Man tand 200 chettel ehl 1 Siäcken VOr dem
Tor Der allmächtige Gott hatte Sze geschickt; durch Wen S€ bringen ließ,
weiß hbis heute nıemand. (Dialoge Z 21) Der Maler weıst diese Aufgabe den
Engeln Der schwarze Vogel neben Benedikt stellt den Raben dar, der VO  -

Benedikt täglıch rot empfing, aber auch das VO Priester Florentius vergıf-
tetfe Brot wegtragen mußte. (Dialoge E
Benedikt macht Begınn seines Wiırkens 1n Afftile eın zerbrochenes Sıeb
(irdenes Gefäfß), das seine Amme zerbrochen hatte, wieder ganz. (Dialoge Z
FEın Mannn pilgert einmal 1mM Jahr nüchtern Benedikt. urch eiınen Weg
gefährten unterliegt der Versuchung, Deshalb tadelt ıhn
Benedikt. Voll Scham warf sıch ıhm Füßen UunN beweinte seine Schuld.
(Dialoge Z 13)
Eın Mönch, der AUS Z weıtel seiıner Berufung das Kloster verlassen hatte,
begegnet eiınem Drachen, der MIt aufgesperrtem Rachen autf ıhn zukommt. Der
Öönch ruft Hılfe, die Brüder eilen herbe1 un bringen den Öönch wieder
1Ns Kloster zurück. (Dıaloge Z 25)

15 Benedikt empfängt 1mM Jahre 546 den reumütigen Gotenkönig Totila un!:
prophezeıt ıhm das Ende seiner Herrschaftt un den Tod 556) (Dialoge Z 15)

Dıie schwarze Farbe der Ordenskleidung Benedikts un seiner Mönche beherrscht
die meısten Bılder. Auch bei der Darstellung anderer Personen oder bei der Ge-
staltung der Natur und der Gebäude bevorzugt der Künstler dunkle Farben. So
entsteht zwischen oft schwer erkennbarer Szene des Biıldes un weißer Wand eın
Kontrast, der das Refektorium farblich extirem gliedert.
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Das Thema „Mahl“ wırd 1n einem klösterlichen Speiseraum SCIN dargestellt.ıcht weniger als sechs Bılder beschäftigen sıch damıt (Speisung durch Romanus,der stolze Öönch bei der Mahlzeit Benedikts, nächtliches ahl be] Scholastika,Hırtenmahl 1ın Subiaco, Mehlwunder, Versuchung ZUu Essen)Dem gleichen Auswahlprinzip tolgt das Gemiälde der südlichen Stirnseite miıt
dem biblischen Thema der Szene Jakobsbrunnen, Christus eıne Samarıterıiın

eiınen TIrunk Wasser bıttet, Wasser verheißt, das ewı1ges Leben spendet, und
den Wıillen Gottes seine Speise nın Joh 4, 1-42) Das Gemäldeteld der nörd-
liıchen Stirnseite 1St leer. Viıelleicht War dort die Szene des Letzten Abendmahles
dargestellt.

Den sinnvollen Abschluß der Benedictusvita des Refektoriums bıldert das Altar-
bild, das Abt Coelestin Vog] 1mM Jahre 1658 VO  3 Maler Johann Spillenbergerfür den Benedictusaltar 1mM westlıchen Querschiff der Emmeramskirche geschaffenund 1733 1n den Altar 1mM rechten Seitenschiftf übertragen wurde. Das Bıld
zeigt den sterbenden Ordensvater, dessen Seele auf eıner VO  3 Lampen erhellten un:
miıt Teppischen belegten Straße die Welt verläfßt. (Dıaloge Z 37Nach rund 100 Jahren erfolgte ıne umtfassende Erneuerung des Refektoriums
Im Sommer 1775 wurde Fürstabt Frobenius Forster (T der Spelise-aal wei{ß getüncht. Das Entstauben der Gemälde kostete Gulden. Am est
Marıa Hımmeltfahrt (15 speliste INa  3 erstmals 1n erneuerter UmgebungWeıt umfangreicher die Renovıerungsmafßnahmen des Jahres 793 Im
Maı wurde die schwäre Stuckadorarbeit abgebrochen 1! Roman Zırngibl (T 18516berichtet über die weıteren Veränderungen 11, Endlich wurde das Refector: In den
heutigen an recht nıedlich hergestellt, Dıie finsteren Bılder wurden hinausgetanun auf dem hölzernen Gang hinausgehängt, sSLe recht ohl paradıeren. Es WUuYT-
den Neue Fensterstöcke, Fenster .und Läden, nebst Rolovorhängen angeschafft.arl schaffte IS Refectori einen eisernen Kanonofen per 200 FEr wurde ın
Königsbrunn IM Württembergischen für den Grafen (JÖör7z L preußischen (70>
sandten, verfertigt. Dessen Schwäre aber seine Aufstellung ın einem Zimmer oder
ungewölbtem Sale ın dem Quartıer des Gesandten nıcht zuließ. Er wiegtZentner. Vorher stund eın Hafnerofen ın Miıtte dgsselben unterhalb des Fußbodens,

Auch un: besonders e1m Mahl sollte der Mönch erinnert werden, da{fß der Stolz des
Fleisches durch mäßiges Essen un Irınken besiegt werden ann. Unter diesem Aspektder Askese bedeuten „die Mahlbilder“ auch einen konkreten inweis auf den Hymnusversder Prım, den der Onvent täglıch betete: Carnıs Ya superbiam u cibhique parcıtas.Vgl auch Regel des hl. Benedikt, Kapıtel Das Ma{iß der Speise un: des Getränks,

Kunstdenkmäler, Oberpfalz: Regensburg I! 246 Dıe Kassettendecke 1mM westlichen

diktinerordens.
Querschiff Aus der Mıtte des 17. Jahrhunderts zeıigt die vielfältigen Aufgaben des Bene-

Zur Baugeschichte des Refektoriums: Friıtz Arens, Das Kloster beı St. Emmeram 1n
Regensburg. Seine Anlage un Baugeschichte 1mM Mıiıttelalter, 1n ! Thurn und Taxıs-Studien
(Kallmünz 185—273

Prioratstagebuch von St Emmeram, I! 184 Klosterbibliothek Metten.
10 Sehr bedeutsam 1St der Hınweıs, daß der Stuck Vasallos Aaus dem spaten 17. Jahr-hundert entfernt wurde. (Prioratstagebuch, I1L, 171.)11 Prioratstagebuch, 1IL, 201

retectori.
12 P. Karl Strickner (1738—1796) WAar VO  3 1792 biıs 1794 Subprior un praefectus

Johann Eustach raf VO:  3 Schlitz, SCENANNT Görtz (1737—1821), W arlr VO:  3 1788 bis
1806 Gesandter Kurbrandenburgs el} Immerwährenden Reichstag.
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Benedikt liegt ın den Dornen. Olgemälde VO Jakob Heubel
1M Retektorium der ehemaligen Benediktinerabtei St. Emmeram 1ın Regensburg.

Photo Dieter Nübler, Regensburg
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Maurus rettet den ertrinkenden Placidus. Olgemälde VO Jakob Heubel
1mM Retektorium der ehemalıgen Benediktinerabtei St Emmeram ın Regensburg

Photo Dieter Nübler, Regensburg
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über ayelchem eın eisernes Gıtter lag, der mehr Gestank als Hıtze verursachte un
zuÖöchentlich Maße Scheiter raß Auch kaufte arl fürs Refector:
Gulden Teller, deren sehr mzLele ın der Kuchel jährlich entweder gestohlen oder
durch Liederlichkeit der Kuchelleute zerschmolzen werden.

Auch dıe südlıch das Retektorium angrenzende romanısche üche wurde 1
Julı 1793 1n dıe Renovıerung einbezogen. Man fing A der alten Kuchel eine andere
Gestalt geben. Dıiıe mittlere Küchenthüre zuurde ayeıter die Schwarze Thüre
zurückgesetzt. ber dem Wassergrand wurde eın großes Fenster ausgebrochen, da-
mit dıe Küche ıchter wurde. Es ayurde eın erd un NeUE Windöfen her-
gestellt 14

Als Zeichen N! Verbundenheıiıt der Benediktinerabtei St mMmmeram un: ıhres
etzten Fürstabtes Coelestin Steiglehner &1 mit dem ofe des Fürsten VO

Thurn und Tavxıs 1St dıe Tatsache werten, daß während der Bauarbeıiten 1n der
Klosterküche für den Konvent un: dıe Bediensteten 1ın der üche des Erbprinzen
arl Alexander (1770—1827) gekocht wurde, der 1M nahen außeren Ostflügel des
Klosters, 1M SO „Inneren Palais“ bei St Emmeram, 1ın Miıete wohnte 1

Für das Festessen Zu Jahrestag der Wahl des Fürstabtes Coelestin te1g-
lehner Dezember 1793 erstrahlte das Retektorium 1M Glanz Es wWAar

jene Zeıt, als der Junge Benedikt Puchner, der spatere Pädagoge des Konventes
(T die Festoktav des Kırchenpatrones 1n Oorm seiner ersten lateinischen
Rede ın honorem mmeramı 1MmM Refektorium mitgestaltete (Z7. 1794 un
nach dem ahl die Aufsätze seiner Schüler den Mıtbrüdern ZUur heiteren Lektüre
reichte 15 Unter klösterlicher Leitung erklang 1mM Refektorium 31 Marz 1807
Joseph Haydns Oratoriıum „Die Schöpfung“ (Wıen einer der allerletzten
Höhepunkte 1 Finale eıiner über tausendjährigen Geschichte 1.

Prioratstagebuch, HX: 17R
15 Tagebücher Benedıikt Puchners, Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg.
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